
Hallo Andrè,
zuerst einmal vielen Dank, dass Du Dir die Zeit für
das WürfelView genommen hast. Ich hoffe ja, es
macht Dir ein wenig Spaß, meine Fragen zu
beantworten.
Andrè Wiesler: Sehr gern, als Autor macht es
immer Spaß, über die eigenen Werke zu reden.
(lacht)

Wüfelheld: Mit dem dritten Band zu „Die
Chroniken des Hagen von Stein“ mit dem Namen
„Wolfsfluch“, ist mittlerweile Dein zehnter Roman
veröffentlicht worden. Hättest Du Dir das vor fünf
oder sechs Jahren träumen lassen?
Andrè Wiesler: Nein, wirklich nicht. Aber eines
kam zum anderen und mit jeder sich bietenden
Gelegenheit wurde es ein Buch mehr. Stellenweise
schrieb ich ja sogar an zwei Büchern gleichzeitig.
Allerdings wird mein „Output“ wohl in den
nächsten Jahren etwas geringer werden - ich bin ja
seit einem halben Jahr Vater. 

Würfelheld:  Kannst Du uns einen Einblick in „Die
Chroniken des Hagen von Stein“ geben?
Andrè Wiesler: Sehr gern. Die Chronik beschreibt
in drei Bänden das Leben Hagen von Steins, das im
Mittelalter als Ritter seinen Anfang nimmt und
erzählenswert ist, weil Hagen nicht nur ein Werwolf
ist und es mit Vampiren und Hexen zu tun
bekommt. Im Laufe der Bücher stellt Hagen auch so
einiges an, das sogar bis in unsere Jetztzeit
Auswirkungen hat, wie der Inquisitor Georg von
Vitzthum feststellen muss, der den „König der
Vampire“ jagt. 

Würfelheld: Als Du „Die Chroniken des Hagen von
Stein“ geschrieben hast, konntest Du Dich da in die
einzelnen Charaktere hineinversetzen und sogar
mitfühlen?
Andrè Wiesler: Manches Mal tat es mir schon leid,
was ich Hagen und Georg so alles antun musste,
aber für eine gute Geschichte müssen die Figuren
schon einmal leiden. (lacht) Natürlich versucht man
sich als Autor immer auch in die Figuren
hineinzuversetzen, um ihre Motivationen und
Gefühle glaubhaft zu schildern. Das kann vor allem
bei den „Bösen“ auch schon mal an die Nieren
gehen. Den Tod eines Kindes zu schildern ist gerade
seit ich Vater geworden bin, nicht mehr ohne eigene
Emotionen möglich. Aber wie gesagt: Wenn die
Geschichte es erfordert, um zu funktionieren, muss
es eben sein. 

Würfelheld: Wie umfassend ist die Identifikation
mit Deinen Werken und den Protagonisten?
Andrè Wiesler: Ich habe alle meine Bücher, bis auf
ein recht frühes Werk, das ich hier natürlich nicht
benennen möchte, so gut geschrieben, wie es mir
zum Zeitpunkt des Verfassens möglich war und
stehe auch hinter jedem einzelnen. Ich hoffe
natürlich, dass ich mich im Laufe der Jahre als
Schriftsteller verbessert habe und würde darum z.B.
Shelley heute vermutlich etwas anders schreiben. 
Was die Identifikation mit den Figuren angeht: Ein
bisschen was habe ich dazu ja schon gesagt. Man
hat natürlich seine Lieblinge, aber so weit wie z.B.
im Rollenspiel geht die Identifikation nicht. Man
muss als Autor ja einigermaßen neutral bleiben,
sonst lässt man die Hauptfigur am Ende aus Mitleid
zu glimpflich davonkommen. 

Würfelheld: Wie bist Du auf die Idee/Ideen zu
„Hagen“ gekommen?
Andrè Wiesler: Ich hatte schon länger eine Julia-
und-Romeo-Geschichte mit Vampiren und
Werwölfen im Kopf und dazu auch schon ein
Drehbuch-Treatment geschrieben. Etwa zur gleichen
Zeit kam „Underworld“ ins Kino und damit war
diese Idee fürs Kino erstmal verbrannte Erde. Aber
einige Jahre später habe ich die Idee noch mal aus
der Schublade geholt und zu einer Romanidee
umgearbeitet. 



Würfelheld:  Du tourst ja nun schon einige Zeit mit
Deinem „Multimedialen Vortrag“ durch die Lande.
Wie ist es dazu gekommen und worum geht es
genau?
Andrè Wiesler: Während meiner Recherche zu den
Chroniken sind mir eine Unmenge interessanter
Geschichten zu Übernatürlichen Wesen aller Art
und aller Länder untergekommen, von denen die
meisten dann nicht den Weg in das Buch gefunden
haben. Ich fand sie aber zu unterhaltsam, um gar
nichts mit ihnen anzustellen, und so wurde die Idee
zu „Von Blutsaugern, Hexen und
Menschenfressern“ geboren. Der Vortrag stellt eine
Mischung aus Lesung und spannenden
Informationen über die Wesen der Nacht dar - je
nach Publikum und gewünschter Länge mit
unterschiedlichen Schwerpunkten. So ist der
Vortrag für Buchhandlungen, Cons und
Firmenveranstaltungen gleichermaßen geeignet und
kann von 30 bis 130 Minuten dauern. 

Würfelheld: Wird es den Vortrag irgendwann mal
als Download geben?
Andrè Wiesler: Eher nicht - so etwas lebt davon,
dass man es als Publikum live erlebt und sich
gemeinsam gruselt. Und außerdem möchte ich
natürlich auch noch gebucht werden (lacht). Das ist
übrigens unter www.andrewiesler.de möglich. 

Würfelheld: Nachdem die „Chroniken“ ja
abgeschlossen sind frag ich mich, was können wir
als nächstes von Dir erwarten?
Andrè Wiesler: Ich denke, es ist an der Zeit, mal
wieder etwas Neues auszuprobieren. Im Moment
steht meine Agentin mit verschiedenen Verlagen in
Verhandlungen, aber voraussichtlich wird mein
nächstes Werk wohl ein Jugendbuch. 

Würfelheld: Du hast bekanntlich ja auch einige
Romane zu „Das schwarze Auge“ und „Shadowrun“
geschrieben. Wird da was nachkommen?
Andrè Wiesler: Ich habe noch immer das Konzept
zu „Shelley 2“ in der Schublade. Wenn der Verlag,
der schlussendlich die Romanlizenz für Shadowrun
erhält, mir da ein akzeptables Angebot macht, könnt
ihr Simmons und Walker 2070 erleben. Mit DSA
habe ich mich lange nicht mehr beschäftig und bei
der rasanten Entwicklung des Hintergrundes ist
dieser Zug für mich wohl abgefahren.

Würfelheld: Nachdem es ja bei Dir im Hause
Nachwuchs gab, ist da vielleicht auch der Bereich
„Jugend und Kinderbücher“ ein Thema?
Andrè Wiesler: siehe oben. (lacht)

Würfelheld: Du hast mir auf der RatCon erzählt,
dass Du nun mit einer Agentur zusammenarbeitest..
Hat sich dieser Entschluss schon gelohnt und wo
wirst Du nun entlastet?
Andrè Wiesler: Meine Agentin Natalja Schmidt
von Schmidt und Abrahams nimmt mir vor allem
die Kommunikation mit den Verlagen ab und
kümmert sich um die Verträge und Honorare - all
die bürokratischen Dinge also, die mich sonst vom
Schreiben abhielten. Außerdem ist sie eine erste
Kritikerin all meiner Ideen und berät mich in Sachen
Branche. Gelohnt hat es sich auf jeden Fall. 

Würfelheld: Was würdest Du jungen Autoren
empfehlen, wenn sie ihre Werke an den Verlag
bringen wollen?
Andrè Wiesler: Sucht euch vorher Kritiker, die
euch wohlmeinend aber schonungslos helfen, das
Werk möglichst präsentabel zu gestalten. Sucht
sorgfältig aus, welche Verlagen euer Buch
überhaupt drucken wollen würden und fragt nach,
wie ihr euer Exposé einreichen sollte, da sind die
Vorlieben unterschiedlich (auf keinen Fall das ganze



Manuskript schicken). Legt euch ein dickes Fell zu,
gewöhnt euch an Standardbrief-Absagen und lasst
euch von ihnen nicht unterkriegen und geduldet
euch - Verlage brauchen manchmal Monate, um zu
antworten, weil die Lektoren völlig überarbeitet
sind. 

Würfelheld: Man sieht Deinen Namen auch immer
öfter im Zusammenhang mit Übersetzungsarbeiten
(Stardoc, Lila Black 2). Kommt da noch was auf uns
in naher Zukunft zu?
Andrè Wiesler: Ich übersetze eigentlich ständig
„nebenher“ - es stellt eine schöne Ablenkung von
der eigenen Schreibarbeit und nicht zuletzt ein
regelmäßiges, kalkulierbares Honorar dar. 

Würfelheld:  Wie siehst Du die Arbeit als
Übersetzer? Ist es nicht sehr anstrengend, anderer
Leute Handwerk zu bearbeiten?
Andrè Wiesler: Es ist eine andere Art Arbeit.
Manchmal muss man sich schon beherrschen, um
nicht Dinge zu ändern, die man selbst anders
geschrieben hätte. Aber andererseits kann man bei
einer solchen Bearbeitung fremder Texter viel
lernen - sowohl was man besser machen kann als
auch, was man vermeiden sollte. 

Würfelheld: Du warst letztlich ja, wie auf Deiner
Homepage zu sehen ist, bei NRW TV zu Gast. Wie
war die Resonanz darauf?
Andrè Wiesler: Verhalten. (lacht) Das ist aber nicht
anders zu erwarten. Fernsehzuschauer geben ja
selten Feedback, wie sie eine Sendung fanden.
Entweder schauen sie zu oder schalten um, aber das
ist für mich nicht zu erkennen. Auch ob Zuschauer
auf die Sendung hin das Buch kaufen lässt sich ja
nicht überprüfen. 

Würfelheld: Zum Abschluss würde ich Dir gerne

ein paar Stichwörter bzw kurze Fragen stellen das
Du die Antworten genauso knapp hältst, sodass ein
wenig mehr von der Person Andrè ans Licht kommt.
Andrè Wiesler: Nur zu. 

Würfelheld: Lieblingsbuch?
Andrè Wiesler: „Die Unendliche Geschichte“

Würfelheld:  zu letzt gelesenes Buch?
Andrè Wiesler: „Das Mädchen auf dem Seil“ von
Heiko Wolz. 

Würfelheld:  No-Go Buch?
Andrè Wiesler: „Feuchtgebiete“ von Charlotte
Roche.

Würfelheld: Lebensmotto?
Andrè Wiesler: Was du heute kannst besorgen ...

Würfelheld: Was trinkst Du beim Lesen?
Andrè Wiesler: Wasser. 

Würfelheld:  Brauchst Du ein bestimmte Stimmung,
um in einem Buch zu schmökern?
Andrè Wiesler: Stimmung: nein. Zeit: ja. 

Würfelheld: So, damit wären wir dann am Ende
angelangt und es bleibt mir nur noch, mich
herzlichst zu bedanken. Ich hoffe, Du hattest genau
so viel Spaß wie ich. Somit überlasse ich Dir das
letzte Wort.
Andrè Wiesler: Ich bedanke mich für die
Gelegenheit, über meine Werke zu sprechen und
hoffe, dass meine Leserschaft mir auch weiterhin so
treu bleibt. An dieser Stelle soll einmal Dank
ausgesprochen sein für die vielen positiven
Rückmeldungen und die wertvollen Hinweise. 


